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Mr. 25.
A b onnementspreis

vierteljährlich mit „Jlluſtriertem Sonntagsblatt“ bei den Austrägern
1,40 Mk., in den Ansgabeſtellen 1,20 Mk.,

beim Poſtbezug 1,60 Mk., mit LandbriefträgerBeſtellgeld 1,95 Mk.
Die einzelne Nr. wird mit 10 Pf. berechnet.

Redaction und Expedition Altenburger Schnlpl. b.

derſeburgerDas „Merſeburger Kreieblatt“
erſcheint täg lich

Nachmittags 4 Uhr mit
Ausnahme der

Sonn und Feiertage.

64. Jahrgang.
Juſertions- Gebühr

für die 4geſpaltene Korpuszeile oder deren Raum 13/, Pf., für Private
in Merſeburg und Umgegend 10 Pf.

Für periodiſche u. größere Anzeigen entſprechende Ermäßigung
nach Vereinbarung. Komplizierter Satz wird entſprechend höher berechnet,

Notizen und Reclamen außerhalb des Jnſeratentheils 30 Pf.
Beilagen nach Uebereinkunft.

Sämmtliche AnnoncenBureans nehmen Jnſerate entgegen.

reisblatt Anzeigen- Annahme
für die Tagesnummer

bis 9 Uhr Vormittags, größere

Anzeigen werden möglichſt
tags zuvor erbeten.

Fageblalt für Hladl und Land.
(Amt liches Organ der Merſeburger Kreis-Verwaltung.)

CokesLieferung.
Für die Heizungsanlage im Geſchäftshauſe der Verſicherungsanſtalt Sachſen Anhalt in Merſe-

burg werden im bevorſtehenden Winter ungefähr 1500 Hectoliter gute weſtfäliſche
Zechen-Cokes gebraucht, welche in Einzelpoſten von je 500 Hectoliter anzuliefern ſind.
Kautionsfähige Lieferanten werden um Abgabe von Geboten erſucht. Die Anbietungen müſſen in
verſchloſſenen Umſchlägen mit der Aufſchrift „CokesLieferung“ bis ſpäteſtens Montag den 2.
November d. Js Vormittags 10 Uhr, zu welcher Zeit die Eröffnung in Gegenwart
der etwa erſchienenen Bieter erfolgen wird, an uns eingereicht werden. Der Zuſchlag an einen
der drei Mindeſtfordernden und die Verſagung des Zuſchlages überhaupt bleibt vorbehalten.

Merſeburg, den 24. October 1891.
Der Vorſtand der Verſicherungsanſtalt Sachſen Anhalt.

J. VB.: von 2 erd er.

Bekanntmachung.
Jn unſerem Proecuren-Regiſter iſt unter Nr. 69 für die im Firmenregiſter unter

Nr. 468 eingetragene Firma Eouard Klauß in Merſeburg der Kaufmann Richard
Klauß hier als Proeuriſt eingetragen.

Merſeburg, den 22. October 1891.

x Des Reformationsfeſtes
wegen erſcheint am Sonnabend
Nachmittag kein „Kreisblatt.“

X Die nächſte Nummer des
„Kreisblatts wird am Montag
Nachmittag zu gewohnter Stunde
ausg geben

Werſeburg, den?30. October 1891.

F Zum Reformationsfeſt
Der morgende Gedenktag erinnert uns an die

herrlichſte Großthat des chriſtlichen Gewiſſens
und des deutſchen Geiſtes. Als Dr. Martin
Luther am 31. October 1517 mit Kühnheit die
95 Theſen dieſen geiſtigen Fehdebrief an
die Wittenberger Schloßkirche anſchlug, da wars,
als hallten die Hammerſchläge wie Donnerklang
über den halben Erdkreis. Ein geiſtiges Frühlings-
wehen zog durch die Lande, das Morgenroth
eines neuen Zeitalters erblühte am Horizont.
Unſere Herzen ſchlagen höher, wenn wir jener
gewaltigen Tage gedenken, da auf den Bildungs-
höhen und in den Voikstiefen der Flügelſchlag
des nationalen und religiöſen Geiſtes alle Ge
müther bewegte. Aber leider giebts Viele, welche
die ſegensvolle Bedeutung der Reformation be
ſtreiten. Socialiſten und Ultramontane wett-

Stau b!
Roman aus der Gegenwart von Zos von Reuß.

(Nachdruck verboten
(3. Fortſetzung.

Clara ſchien auch nicht geſonnen die Schweſter

zu erwarten. Sie nahm den Mantel um, ſtülpte
den Hut auf den Kopf, trat vor den Spiegel, um
ihn kokett zurechtzurücken, und verließ das Haus in
anderer, faſt entgegen geſetzter Richtung als diejenige
war, von welcher ſie die Schweſt er erwarten konnte.

„Endlich, theure Clara,“ hörte ſie ſich ſchon
an der nächſten Straßenecke anſprechen. Der
Redende war ein ſchöner, hochgewachſener Mann
in einen vornehm und kühn geſchnittenen havelock
artigen Mantel, dem man ſelbſt im Schein der
Gaslaterne ſofort den Künſtler anmerkte.

„Sind Sie wirklich hier, Herr Freſenius
frug das junge Mädchen ſchüchtern, aber doch
ſtrahlend in Glück.
„Hätten Sie zweifeln können, Clara Unmög-

lich! Allabendlich ſtehe ich hier Poſten, um Jhr
Weggehen zu beobachten. Wie kommt es, daß
Jhre Schweſter Sie heut nicht zum Rückweg ab
geholt? Sie müßte in Gold gefaßt werden, weil
ſie ausbleibt!“

„Jch kann es mir auch nicht erklären,“ ſagte
Clara, „das Geſchäft iſt ſogar etwas ſpäter als
ſonſt geſchloſſen worden. Vermuthlich iſt ſie durch
irgend etwas aufgehalten worden.“

„Wollen Sie mir Jhren Arm geben frug
Maler Wilibald Freſenius, indem er näher an
das junge Mädchen herantrat. „IJch begleite Sie
nach Hauſe. O, ich habe Jhnen viel zu ſagen!“

Königliches Amtsgericht, III. Abtheilung.
Er

eifern darin, die Reformation und deren helden-
haften Träger mit Schmutz zu bewerfen, mit
Hohn und Spott zu übergießen. Die Römiſchen
behaupten, die Reformation ſei die Mutter aller
Revolutionen, die Quelle zu einem Strom der
Deutſchland auseinandergeriſſen und in zwei
feindliche, confeſſionell geſchiedene Lager getheilt
habe. Die Socialiſten, unfähig Luthers Größe
zu verſtehen, hängen ſich an einige ſeiner coloſſalen
und mißverſtändlichen Ausſprüche und ſchelten
ihn, vor deſſen Originalität die erleuchtetſten
Geiſter ihre Fahnen ſenken, einen „bornirten
Helden der LMittelmäßigkeit“, einen Adelsknecht
und Fürſtendiener. Aber das ſind alte Jrr-
thümer, welche aus Unkenntniß und Bosheit her
kommen. Betonen wir die alten Wahrheiten!

Nicht die Wittenberger Reformation, ſondern
die römiſche Gegenreformation hat die
den Deutſchen ſeit alters eigenen Sonder-
beſtrebungen ausgenutzt und die Uneinigkeit, welche
das Papſtthum im Mittelalter durch Bürgerkriege
genährt, zu einem jahrhundertlangen Fluch ver-
härtet. Die Jeſuiten mit ihrer grauſamen
Liſt waren es, welche Deutſchland in die Schrecken
und Plagen des dreißigjährigen Krieges hinein-
getrieben. Es war derſelbe deutſchfeindliche
Ultramontanismus, welcher 1870 in Frankreich
gegen Preußen gehetzt und der, heutzutage noch
nicht überwunden, immer einmal in der Preſſe
die Zerſtückelung unſeres neuen, auf pro-
teſtantiſcher Grundlage errichteten Reiches fordert.

Die Socialdemokraten läſtern den Reformator,

„Doch etwas Gutes frug Clara, indem ſie
den dargebotenen Arm annahm, glückſelig, aber
doch wie eine geborene Königin.

„Das Beſte, was dem Künſtler begegnen kann:
Freude an der eigenen Schöpfung,“ ſagte der
Maler glücklich und ſelbſtbewußt. „Und das Ge-
lingen meines Bildes danke ich Jhnen, wenigſtens
zumeiſt Jhnen! Wenn ich Jhnen nicht begegnet
wäre wer weiß, ob ich die Anregung zu meinem
Bilde geſunden hätte. Zuerſt ſah ich Sie auf
einer Landparthie, im Parke des Schloſſes Hohen-
berg eine Roſe unter Roſen! Jch war ſchon
damals entſchloſſen, Sie unter allen Umſtänden
zu malen

„Von dieſer erſten Begegnung weiß ich ſelbſt
abſolut nichts,“ entgegnete das junge Mädchen.

„Es war ein Ausflug, den ich mit ein
paar FFreundinnen verabredet hatte. Auch Lenchen
war dabei. Erſt ſpäter habe ich Sie bemerkt,
Herr Freſenius.“

„Später wußte ich Jhre Spuren zu finden,
wohin Sie ſich wandten auf der Promenade,
in der Vorſtadt, allenthalben. Jch mußte Sie
wiederſehen: mein Herz und meine Phantaſie
erſehnten Jhren Anblick! O, ich ſchulde Jhnen
viel, theuere Clara! Vielleicht, hoffentlich ſind
Sie mein Schickſal geworden

„Jſt das Bild fertig
„Ja und nein! Wie ich das Gemälde urſprüng-

lich gedacht, iſt es äußerlich geworden. Jhre
Photographie, der ich die Hauptfigur nachgebildet,
hat mir die Arbeit erleichtert. Dennoch fehlt noch

viel, für den Kenner Und darum komme
ich abermals als ein Bittender, Clara
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weil er gegen die Aufſtändiſchen ſeine Zornes
blitze geſchleudert. Aber vergeſſen ſie, daß
Luther furchtlos allen Ständen die Wahrheit
geſagt, niemals geheuchelt und auch den Mäch-
tigen dieſer Erde nicht geſchmeichelt hat? Wenn
ſich das Haupt der deutſchen Reformation gegen
die Aufſtändiſchen wandte, ſo hat Luther nur
mit mehr Wucht und Wahrheitsſinn daſſelbe ge
than, was jetzt die alten Socialiſtenführer thun,
welche gegenüber den revolutionsluſtigen „Jungen“
das Tiſchtuch zerſchneiden und eine blutige Re-
volte, welche ſtets die Reaction hervorruft, als
ſocialpolitiſchen Unſinn leidenſchaftlich verwerfen,

Es iſt richtig und ganz natürlich für den, der
den Entwickelungsproceß der Menſchheit kennt,
daß die Reformation nicht mit einem Schlage,
gleichſam im Handumdrehen, die alten zerrotteten
Zuſtände zur Vollkommenheit umgeſtaltete. Jm
Gegentheil, in den erſten Zeiten der Neuerung
kommen die vorherigen Gebrechen erſt recht zum
Bewußtſein. Wenn man anfängt, ein morſches
Gebäude zu reparieren, dann fällt manch eine
Wand ein, welche ohne die Erneuerungsarbeit
noch länger geſtanden hätte. Wenn das alte
Unhaltbare zuſammenbricht, dann zeigt ſich das
neue Beſſere noch nicht ſofort in ſeiner vollen
Kraft und Geltung. Nicht im erſten Anſturm
erobern ſich die Völker ihre Errungenſchaften.
Auch das geiſtige Leben muß wachſen und ge-
braucht Zeit zur Entfaltung. Und darin liegt
gerade das Großartige, Epochemachende der Re
formation, daß ſie die Grundlagen zu einer
neuen Entwicklung im ſittlichen, religiöſen,
ſocialen und politiſchen Leben gelegt hat. Ohne
das allgemeine Prieſterthum keine politiſche
Gleichberechtigung, ohne reformatoriſche Ge-
wiſſensfreiheit keine Geiſtesfreiheit, ohne Luthers
Bibel keine deutſche Sprache, ohne die Refor
mation kein Deutſches Reich.

Deutſchland iſt das Land eines Luthers und
der Reformation, nicht wie das katholiſche Frank
reich die Heimath eines Robeſpierre und der
Revolution. Wenn die evangeliſche Glaubens
kraft aufs Neue die Herzen und Gewiſſen aller
Stände durchdringt, dann werden wir in nicht
zu ferner Zukunft eine ſociale Reform erleben,
wie unſere Vorfahren eine religiöſe im 16.
Jahrhundert. Freilich eine ſolche Zukunft iſt
uns nur dann gewiß, wenn wir in der Gegen-
wart uns ermannen und mit freudigem Be-
wußtſein das reformatoriſche Erbe in hartem
Geiſteskampf erringen, um es aufs neue und
dauernd zu beſitzen. Was Luthers Gedanken
und Thaten den Sieg verſchaffte, war die

poſitiv aufbauende Arbeit einer gottbegeiſterten

glaubensvollen Perſönlichkeit. Nicht das bloße
Geißeln des Aberglaubens, nicht der nega-
tive Angriff auf Jrrlehre und Mißbrauch
verbürgt den wahren Fortſchritt, ſondern das
zielbewußte Ergreifen eines ſittlichen neuen Lebens-

ideals, Das lehrt unzweideutig die Geſchichte der
Reformation, namentlich im Vergleich zu anderen
erfolgloſen Beſtrebungen um Beſeitigung kirch
licher und ſocialer Nothſtände. Wenn wir dieſe
Lehre verſtehen und befolgen, dann wird uns in
den gegenwärtigen Kämpfen um die Erneuerung
unſeres Volkslebens die Reformation ein fort
wirkender Quell des Segens.

Neueſte Nachrichten.
Deutſches Reich. Berlin, 30. October.

Zu Ehren des Königs von Rumänien fand
am Mittwoch im Officierscaſino des 1. Garde-
Feldartillerie- Regiments in Berlin ein Diner
ſtatt. Während deſſelben erhob ſich der Kaiſer
und ſagte, wie ſehr es ihn freue, daß der König
von Rumänien die Gnade gehabt habe, die Uni-
form des Regimentes, dem er früher angehört,
anzunehmen, und ſomit wieder zum Regiment
zurückzukehren. „Jch erhebe mein Glas auf das
Wohl des früheren und wieder eingetretenen
Kameraden, S. M. den König von Rumänien.
Er lebe hoch!“ Der König dankte und drückte
ſeine Freude darüber aus, daß er die Principien,
die in der preußiſchen Armee vorhanden ſeien,
auf die rumäniſche Armee habe übertragen können,
daß er dieſelben ſeiner jungen Armee eingepflanzt
habe und daß dieſelbe darauf ſtolz ſei. Er er
hebe ſein Glas und fordere die Anweſenden auf,
das Glas zu leeren auf das Wohl Sr.
Majeſtät des Kaiſers von Deutſchland. „Er
lebe hoch!“ Nach beendetem Diner begaben
ſich der Kaiſer und der König Karl mit
einer Eskorte der Garde-Küraſſiere nach dem
Schloſſe reſp. zur Galaoper in das Berliner
Opernhaus. Am Donnerſtag hat der
König Karl von Rumänien Berlin wieder
verlaſſen. Am Vormittage begaben ſich die
kaiſerlichen Majeſtäten gegen 9 Uhr vom Neuen
Palais bei Potsdam aus mit ihrer Umgebung
zu Pferde nach dem Bornſtedter Felde, woſelbſt
zu Ehren des Königs von Rumänien, welcher
von Potsdam zu Wagen dort eingetroffen war,
eine größere Gefechtsübung ſtattfand. Nachdem
dieſelbe ihr Ende erreicht, begab ſich der Kaiſer
mit dem Könige nach Potsdam und entſprach
dort einer Einladung des Officiercorps des 1.

„Wieſo?“ frug das junge Mädchen mit leiſem neuerbaute Villa anzukaufen!“ ſagte der Maler

Zittern.
„Gewähren Sie mir eine Sitzung, eine einzige,

um meinem Bilde das ſchöne Leben einzuhauchen,

welches das Original beſeelt. Wohl verſuchte
meine Phantaſie die Photographie zu ergänzen,
vielleicht nicht ohne Glück. Eine einzige Sitzung,
in welcher Sie mir Jhre Züge leihen, wird das
Bild aber doch erſt zu einem Kunſtwerk machen!
Wollen, können Sie mir die Bitte abſchlagen,
theuerſte Clara? Unmöglich!

„Eine Sitzung Bei Jhnen? Nein es kann
nicht ſein!“ wehrte Clara ab.

Der Maler fühlte das Beben des Mädchen
armes, der vertrauend in den ſeinen gelegt war.
Vielleicht traf ihn ſogar der Ton des Herzſchlages

der kleine Musfkel pochte und hämmerte unter
den winterlichen Hüllen, als ob er die Mädchen-
bruſt ſprengen wollte Dennoch ließ er
nicht nach zu bitten. „Eine einzige Sitzung und
mein Bild iſt nicht allein fertig, ſondern vollendet!
Jch fühle, daß es gut iſt und daß ich niemals
beſſeres ſchaffen werde. Wenn Sie dem Manne
nicht die Gunſt erweiſen wollen, ſeine Schwelle
zu betreten, ſo erweiſen Sie ſie dem Künſtler.
Jch verſpreche Jhnen bei Jhrem Beſuch nicht von
den Gefühlen zu reden, die mich durchdringen,
nein! Aber ſeien Sie barmherzig!“

„Jch kann nicht!“
„Nun, ſo wird mein Bild eines von denjenigen

bleiben, die die Kunſthändler in ihren gemietheten
Räumen anhäufen, bis irgend ein dicker, reichge-
wordener Bäckermeiſter kommt, um es für ſeine

Hierzu: „Jlluſtriertes Sonntagsblatt“,

mit abſichtlicher Bitterkeit.
Der ſchneidende Ton verfehlte keineswegs ſein

Ziel. Die Bekanntſchaft der jungen Blumen-
macherin mit dem Maler war noch nicht ganz
zwei Monate alt, aber die Zeit hatte hingereicht,
um Clara die Ueberzeugung zu geben, daß das
leidenſchaftliche Gefühl, daß ſie für Wilibald Fre-
ſenius empfand, das Schickſal ihres Lebens ſein
werde! Meiſt hatte ſie den Maler in Geſellſchaft
einer Freundin am dritten Orte getroffen, ein
Alleinſein hatte immer nur kurz und vorüber

„Wenn es ſein muß, für Jhr Glück, ich meine
Jhren Ruhm, werde ich kommen,“ ſagte ſie
hingeriſſen von dem eignen Herzen. „Sie bedürfen
nur eine einzige Sitzung für das Bild war's
nicht ſo?

„Ja, eine einzige! O, Clara, wie ſoll ich Jhnen
danken! Jch werde Jhre Füße umfaſſen und
küſſen, wenn Sie über meine Schwelle ſchreiten.
Beglücken Sie nicht den Künſtler und Mann zu
gleich

(Fortſetzung folgt.)
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Garderegiments z. F. zur Tafel nach dem Regi-
mentshauſe. Nach derſelben verabſchiedete ſich
König Karl von Rumänien von ſeinem kaiſer-
lichen Wirthe und trat die Rückreiſe über Berlin
an. Donnerſtag Nachmittag begab ſich der
Kaiſer von der Station Wildpark aus um 4 Uhr
49 Minuten mittels Sonderzuges nach Lieben
verg, um einer Einladung des Grafen zu Eulen-
berg zur Theilnahme an größeren Jagden zu
entſprechen. Von dort kehrt derſelbe dem Ver-
nehmen nach erſt am Sonnabend Abend nach
dem Neuen Palais zurück.

Der Termin des Wiederbeginnes
der Reichstagsarbeiten iſt noch nicht un-
widerruflich feſtgeſtellt. Die erſte Sitzung wird
aber entweder am 17. oder 24. November ſtatt
finden.

Generallieutenant z. D. von Bogus-
lawski veröffentlicht im Berliner Militär Wochen
blatt aufs Neue einen längeren Artikel, worin er
mit Entſchiedenheit für die zweijährige Dienſt-
zeit eintritt.

Graf Herbert Bismarck, der am
Dienſtag in Berlin eingetroffen war, iſt bereits
wieder nach Friedrichsruhe gereiſt, um dort ſeinen
Vater zu erwarten.

Der Bundesrath des Deutſchen Reiches
hielt am Donnerſtag in Berlin eine Plenarſitzung
ab. Jn derſelben wurde der Vorlage, betreffend
die Außerkraftſetzung der Ausführungsbeſtimm-
ungen zur Verordnung wegen des Verbots der
Einfuhr von Schweinen c. amerikaniſchen Ur-
ſprungs vom 6. März 1883, zugeſtimmt. Ver
ſchiedene Specialetats wurden den zuſtändigen
Ausſchüſſen überwieſen.

Oeſterreich Ungarn. Die Kaiſerin
Friedrich iſt mit der Prinzeſſin Margarethe
noch in Trient anweſend. Beide Damen unter-
nehmen von dort aus häufige Ausflüge in die
Umgebung. Jm öſterreichiſchen Abgeordneten-
hauſe wurde von der Regierung erklärt, daß
wegen der im Wiener Sportklub bei Rennwetten
vorgekommenen Schwindeleien und Betrügereien
eine ſtrenge Unterſuchung eingeleitet ſei. Das
war auch angeſichts dieſes Skandals nicht zu
umgehen. Künftig ſollen ſolche Clubs ſchärfer
controliert werden.

Belgien. Ueber Boulanger kommen
neue Enthüllungen, welche ihn als einen ganz
gemeinen Betrüger hinſtellen. Es iſt nämlich
anſcheinend erwieſen, daß die Erbſchaft der Frau
Bonnemain, der Geliebten Boulangers, mit
Schulden überlaſtet iſt, und daß der General
nach deren Tode eine falſche Erbſchaftsdeklaration
gemacht hat, um die Gläubiger der Bonnemain
zu hintergehen. Boulanger griff zum Revolver
und erſchoß ſich, um ſeinem vollſtändigen Ruin
und einer Anklage wegen Betruges zu entgehen.

Frankreich. Der Untergang der
ſranzöſiſchen Forſchungsexpedition
Crampel. Pariſer Blätter ſchreiben: Man
wußte bisher nicht genau, wo und wie Crampel
getödtet wurde. Es kommen uns hierüber
ſolgende Einzelheiten zu, deren Genauigkeit wir
verbürgen können. Sie zeigen jenes traurige
Drama, in welchem eine ganze franzöſiſche Miſſion
den Tod gefunden hat, in vollſtem Lichte:
Crampel wurde in ElKanti während eines
hinterliſtigen Angriffs von den Muſelmännern
ermordet. Ungefähr einen Monat lang wurde
er in dieſer Stadt unter heuchleriſchen Vor-
wänden zurückgehalten, angeblich, um die Be
fehle des Sultans von Wadai abzuwarten.
Während eines Spazierganges durch die Stadt
wurde er überfallen, mit Meſſerſtichen verwundet
und dann erſchoſſen. Seine neun Singaleſen,
ſowie ſein Touareg wurden gefangen genommen.
Die ungefähr hundert Kilometer von ihm ent-
fernte zweite Partie der Expedition unter Füh-
rung von Crampels Freund Biscarrat wurde im
Dorfe M'Poko von gleichem Schickſal ereilt. Die
meiſt aus Kranken beſtehende Nachhut mit Naboul
konnte, nachdem ſie von den Vorgängen Mit-
theilung erhalten, nach Bangi zurückeilen. Alle
Waaren, ſowie die geſammte Munition, beſtehend
aus 30 000 Gras'ſchen Kugeln, 35 Kropatſcheks,
600 Kilogramm Pulver, 40 Gewehre, 60000
Kapſeln, fielen in die Hände der Muſelmänner.
Angeſichts der Projecte und Munitionsmittel
Crampels waren ſchon von vornherein 98 pCt.
Wahrſcheinlichkeit vorhanden, daß er nicht mehr
zurückkehren dürfte. Wenn man in ein ſo ge-
fährliches Land auf Forſchungsreiſen auszieht,
ſo vertheilt man ſeine geringen Kräfte nicht auf
300 Kilometer. Aus der Kammer liegt nichts
von größerem Jntereſſe vor. Die Erzbiſchöfe
von Paris und Toulouſe richteten an ihren an
geklagten Amtsbruder von Aix Glückwunſch-
ſchreiben. Jn beiden Briefen findet ſich die
Wendung, daß ſie den Erzbiſchof von Aix wegen
der ihm auferlegten Prüfung benciden. Jn
Breſt ſind ein paar neue ruſſiſche Kriegsſchiffe
ang kommen. Selbſtverſtändlich von früh bis
ſpät begeiſterte Ruſſen Ovationen. Aus den
Ueberbleibſeln der früheren boulangiſtiſchen Partei
will ſich Henri Rochefort eine eigene Partei
bilden. Wenn dem Laternenmann nur dies
Wagſtück glückt.

Rußland. Die ruſſiſche Kaiſer- Familie
wird heute Freitag erſt in Danzig eintreffen und
von dort aus über Elbing die Reiſe nach Rußland
antreten. Der Aufſſchub der Reiſe, urſprünglich
ſollie die Ankunft in Danzig ſchon am Donners-
tag Abend erfolgen, iſt dadurch hervor-
gerufen, daß am Donnerſtag in Kopenhagen ein
ziemlich heftiger Sturm tobte, welcher die Ab-
fahrt verzögerte. Als der Kaiſer und die Kaiſerin

von Rußland, das däniſche Königspaar und die
Prinzeſſin von Wales ſich an Bord der ruſſiſchen
Kaiſeryacht „Polarſtern“ begaben, wurden ſie
vom Publikum mit Hochrufen begrüßt. Jn
Petersburg wird Kaiſer Alexander aus Süd-
Rußland erſt am 8. December wieder eintreffen.

(Während der Czar aus Kopenhagen
abreiſte, begab ſich der deutſche Kaiſer
aus Potsdam zu einem mehrtägigen Jagd-
ausfluge nach Liebenberg in der Mark.)

Amerika. Zwiſchen der nordameri-
kaniſchen Union und Cyile ſteht ein Bruch
wegen des ſchon gemeldeten Angriffs auf nord-
amerikaniſche Seeleute bevor.

Provinz und Umgegend.
f Querfurt, 30. October. Mit der am

Dienſtag durch Herrn Rector Kolbe erfolgten
Einführung des Herrn Lehrers Hertel in ſein
hieſiges Lehramt iſt ſeit einigen Jahren wieder
einmal das hieſige Lehrer-Collegium vollzählig
geworden, hoffentlich auf recht lange Zeit zum
Segen der Schule. Es amtiren an den hieſigen
Stadtſchulen 1 Rector, 13 Lehrer und 2 Lehrer-
innen.

f Beuditz, 29. October. Gelegentlich eines
Neubaues ſtießen die Maurer jüngſt hier beim
Ausſchachten auf einen alten unterirdiſchen
Gang. Gern bringt man, meiſtens freilich
ohne zwingende Beweiſe liefern zu können, ſolche
Gänge mit Klöſtern in Verbindung. Und ſo
dachte man auch in dieſem Falle an das Bern
hardinerinnenKloſter, welches am Eichberge mit
herrlicher Ausſicht in das Saalthal geſtanden
hat, nach Einführung der Reformation ſäkulari-
ſiert und 1556 von Grund aus weggeriſſen
ward. (1519 war der berüchtigte Thomas
Münzer hier Beichtvater geweſen.) Ob der
Gang, von dem man Spuren gefunden hat, nach
dem Kloſter hinführte, läßt ſich kaum vermuthen,
geſchweige denn beweiſen. Hart am Bahndawm
war noch bis vor kurzem ein Brunnen, der
immer noch der Kloſterbrunnen genannt ward.

t Erfurt, 26. Oct. Der ſocialdemokratiſche
Parteitag für Deutſchland, welcher bis zum Meitt-
woch in Erfurt abgehalten worden war, hat
Proteſtverſammlungen ſeitens des evangeliſchen
Arbeitervereins im Gefolge. Eine zweite Proteſt
verſammlung fand am Sonnabend Abend im
„Kaiſerſaale“ ſtatt. Unter anderem nahm man
folgende Reſolution an: „Angeſichts der That-
ſache, daß die deutſche Socialdemokratie im Gegen-
ſatz zu der ausländiſchen und ganz beſonders zu
der franzöſiſchen, es für ihre Hauptaufgabe an-
ſieht, die Liebe zum Vaterland auszurotten und
an deren Stelle den ödeſten Jnternationalismus
einzupflanzen, daß die deutſche Socia' demokratie
die Erinnerung an die ruhmwürdigſten Thaten
des deutſchen Volkes auf das ſchmach vollſte herab
ſetzt und in den Staub zieht, daß die Social-
demokratie jeden, der ſich noch als Deutſcher
fühlt, gehäſſig angreift und verfolgt, erklärt die
heute gegen den kürzlich hierſelbſt abgehaltenen
Parteitag der ſocialdemokratiſchen Partei von
dem Evangeliſchen Arbeiterverein in den „Kaiſer-
ſaal“ einberufene Proteſtverſammlung, daß die
größte Schmach, die unſere Volksgenoſſen je ge
troffen, dem deutſchen Vaterlande durch die deutſche

Socialdemokfratie zugefügt worden iſt, und ge-
lobt einmüthig, feſtzuhalten an Kaiſer und Reich,
an Vaterland und Pflicht, an Recht und Geſetz.“

f Nordhauſen, 27. Oct. Auf dem Mon-
tanwerke bei Niederſachswerfen verunglückte am
Sonnabend die 18jährige Tochter des Herrn
Heinrich Wagner dort, indem ſie von einem
Treibriemen erfaßt und nach oben geſchleudert
wurde. Die Verunglückte wurde an einer Wand
lehnend todt aufgefunden.

f Leipzig, 29. October. Ueber das Vor-
leben des geſtern hier verhafteten Raubmörders
Wetzel erfährt man folgende intereſſante Details
Wetzel war hier unter dem Namen eines Cigarren
reiſenden Weſtmann ſchon am Sonntag vor 8
Tagen nach Leipzig gekommen und hatte ſich in
Begleitung eines VelocipedVerkäufer, den er in
Chemnitz kennen gelernt, hier im Hotel „Zum
Sächſiſchen Hof“ Ritterſtraße, einlogirt. Sein
Auftreten war vollſtändig frei und ungenirt und
ſein Benehmen entſprach den Alluren eines Ge-
ſchäftsreiſenden er lebte ſehr gut, beſuchte alle
hieſigen Vergnügungslocale und machte ab und
zu wahrſcheinlich nur Täuſchung der Hotel
inſaſſen, die gern mit dem geſprächigen Herrn
verkehrten) Ausgänge mit ſeinem Muſterkoffer.
Er trug ſchwarzen Backen- und Schnurbart und
einen Klemmer; hatte ſich auch neu equipirt und
keiner der Hausgenoſſen ahnte, welche berüchtigte
Perſönlichkeit unter der Maske des leutſeligen
Cigarrenreiſenden ſteckſe. Jn Chemnitz, wo er
vorher 10 Tage im Hotel zur Reichshallen ſich
aufgehalten, hatte W. die Bekanntſchaft einer
Kellnerin gemacht und der alte criminaliſt ſche
Spruch: „O'n est la femme“ wurde auch für
dieſes Verbrechens Spur zum Verhängniß. Wetzel
hatte ſeiner Chemnitzer Liebſten verſprochen an ſie
zu ſchreiben. Kurz vor ſeiner Abreiſe aus Chemnitz
hatte W. bei einem dortigen Bankier einen der ge
raubten Coupons im Werthe von 60 Mk. gewechſelt,
der ſpäter von dem Bankhauſe als zu den geraubten
Papieren Hirſchfelds recognoeciert ward, worüber
der Chemnitzer Behörde unter genauer Be-
ſchreibung des Fremden Anzeige erſtattet wurde.
Man recherirte ſofort in allen Hotels, fand auch
ſeine Spur, erfuhr aber, daß W. bereits abgereiſt
ſei, wohin wüßte man nicht. Da traf vorgeſtern
ein von Weſtmann alias Wetzel an die Kellnerin
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gerichteter Brief in Chemnitz ein, welcher die
Chemnitzer Behörde veranlaßte ſofort einen Be
amten nach Leipzig zu ſenden, der im Verein
mit einem hieſigen Criminaliſten den ſauberen
Vogel in ſeinem Neſte antraf und verhaftete.
Wetzel war ſo überraſcht daß, als im die That
von dem hieſigen Oberwachtmeiſter J. auf den
Kopf zugeſagt und ſein richtiger Name genannt
wurde, er wie ein Kind vor Schrecken zuſammen-
brach und ſich ruhig abführen ließ. Von dem
Raube ſollen bei W. noch ca. 40,000 Mk. in
Papier und 600 Mk. baares Geld, außerdem
Uhr und Kette des ermordeten Hirſchfeld gefunden
ſein. Wie ſchon erwähnt hatte ſich W. von
Chemnitz aus an den Velocipedreiſenden attachirt
und von letzterem auch ein Zweirad für 240 Mk.
in voriger Woche gekauft, mit dem er in ziemlich
auffälligem Sportkoſtüm täglich Ausfahrten unter
nahm und auch wegen Straßen Contravention
von der hieſigen Polizei zu 1 Mk. in Strafe
genommen war, worüber er ſich noch luſtig machte.

Dieſer Kauf hatte aber noch einen anderen
Zweck als den mittelſt des Rades ſeine weitere
Flucht ungeſtörter auf Landwegen fortſetzen zu
können. W. brauchte Geld, traute ſich aber ver-
muthlich nicht die Staatspapiere perſönlich um
zuſetzen. Dazu bediente er ſich ſeines Radcollegen
und bezihlte an ihn das Rad mit einer Obli-
gation von 1000 Mk. die auch hier anſtands-
los eingelöſt wurde. W. hatte dieſem Herrn
erzählt, daß er bereits im September hier im
Hotel zum grünen Baum logirt hätte und von
hier über Halle, Deſſau, Görlitz, Liegnitz, Dresden
nach Chemnitz gereiſt wäre, alſo immer in nächſter
Nähe Berlins ſich aufgehalten haben muß, während
die Berliner Polizei den Raubmwörder im Aus-
lande ſuchte. Durch die veränderte Haar und
Barttracht und Benutzung eines Klemmers wich
ſein Aeußeres ganz von dem in den Händen der
Polizei befindlichen und auch den hieſigen
Hoteliers vorgelegten photogr. Bilde ab, je
frecher er auftrat um ſo ſicherer fühlte er ſich.
Welchen cyniſch en Gleichmuth W. beſaß, erhellt
u. A. die Thatſache, daß er von der geraubten
Uhrkette des erſchlagenen Hirſchfeld ſich ein ele-
gantes Stutzerarmband hatte anfertigen loſſen,
das er beſtändig bei ſich trug, ebenſo einen
ſcharfgeladenen Revolver. Sehr leicht hätte er
übrigens der Behörde wieder entſchlüpfen können,
denn er hatte ſeine Abreiſe von Leipzig ſchon
vor einigen Tagen angckündigt und wollte nur
auf Zureden ſeines Reiſegenoſſen, des Velociped-
reiſenden, hier noch bis morgen weilen. Jn
den Zeitungen hatte er öfters über den Fall
Wetzel geleſen und ſich auch ungenirt über den
letzten in Berlin vorgekommenen Luſtmord an
der Table d'hote des Hotels unterhalten.

Stadt und Kreis.
Merſeburg, den 30. October 1891.

O Der Reichsanzeiger bringt folgende
Mittheilung: Jn verſchiedenen Kreiſen wird
von der Annahme ausgegangen, daß zur Ein-
tragung in das preußiſche Staats-
ſchuldbuch auch jetzt nur vier- und dreieinhalb-
procentige preußiſche Konſols geeignet ſeien.
Dieſe Annahme iſt unrichtig. Auch dreiprocentige
preußiſche Konſols werden ſchon ſeit dem 1.
Juni d. J. an jedem Geſchäftstage von dem
Staatsſchuldbuch Bureau in Berlin 8. W.,
Oranienſtraße 92,94 nach Maßgabe der er-
laſſenen allgemeinen Vorſchriften zur Eintragung
in das Schuldbuch angenommen. Es iſt dies in
der ſeiner Zeit veröffentlichten Bekanntmachung
der Haup.verwaltung der Staatsſchulden vom
1. Juni 1891 ausdrücklich ausgeſprochen. Nur
in Betreff der Reichsſchuldverſchreibungen und
deren Umwandlung in Buchforderungen bleibt
noch durch kaiſerliche Verordnung der Termin
zu beſtimmen, mit dem das Geſetz vom 31. Mai
1891, betreffend das Reichsſchuldbuch, in Kraſt
tritt. Dieſe Beſtimmung wird vorausſichtlich ge
troffen werden, ſobald der Bundesrath die Aus-
führungsbeſtimmungen zu dem letztgedachten Ge-
ſetz erlaſſen hat.

Jn einem Auffſage über „das
Pflücken und die Aufbewahrung des
Obſt es“ heißt es: Das Winterobſt kann je nach
den Sorten bis Mitte oder Ende October am
Baum bleiben. Wie die Sommer- und Herbſt-
früchte, wenn ſie zu lange am Baum bleiben,
ihre Haltbarkeit einüßen, ſo iſt auch ein zu
frühes Abnehmen allem Keruobſte, auch den
Winterfrüchten nachtheilig, da es, weil es noch
nicht voll'ommen entwickelt, welk, runzeiig und
unanſehnlich wird. Als erſte Vorboten der an-
fangenden Reife zeigen ſich die abfallenden
„madigen“ Früchte; bei Birnen erkennt man die
Reife am leichten Ablöſen des Stieles vom Frucht-
zweig, ſobald die Frucht etwas in die Höhe ge
hoben wird, und auch im ollgemeinen an der bräun-
lichen Färbung der Kernſpitzen. Einen beſtimmten
Zeitpunkt feſtzuſetzen, wann jede Sorte gepflückt
werden ſoll', iſt nicht möglich, da die Früchte je
nach dem Standort des Baumes hier früher,
dort ſpäter ihre Reife erlangen, und die Witterung
hierbei die Hauptrolle ſpielt. Vor allem iſt ſtets
darauf zu achten, das Winterobſt nicht zu früh
vom Baume zu nehmen, da es ſonſt wie ſchon
früher bemerkt, leicht runzlich und unanſehnlich
wird. Das Winterobſt erhält ſeine völlige Reife
auf dem Lager je nach den Sorten nach Wochen,
oft erſt nach Monaten und iſt das Pflücken eines
jeden Obſtes bei trockenem Wetter, möglichſt
unter Schonung der Fruchtzweige, welche für die
nächſten Jahre Früchte bringen ſollen, vorzunehmen.

Sn. Kreis-Synode. Aus den Verhand-
lungen der bereits am 14. October er. verſammelt
geweſenen KreisSynode MerſeburgStadt heben
wir nachträglich Folgendes hervor: Die Synode
tagte unter Vorſitz des Herrn Stifts Superin-
tendent Profeſſor Martius und nahmen an ihr
15 Mitglieder mit beſchließender und 2 Mit-
glieder mit berathender Stimme theil. An Stelle
des verſtorbenen Mitgliedes Juſtizrath Grube iſt
Herr Oberlehrer Dr. Scheibe gewählt worden,
an Stelle des durch Verſetzung von hier ausge
ſchiedenen Mitgliedes Hülfsprediger David iſt
Herr Hülfsprediger Bornhak getreten. Aus
dem erſtatteten Berichte über die kirchlichen und
ſittlichen Zuſtände im Synodalbezirke iſt zu be
merken, daß der Kirchenbeſuch mit wenigen Aus-
nahmen im Allgemeinen noch als ſchwach be
zeichnet werden muß, ebenſo iſt über viele
Taufſäumige zu klagen. Der event. Bildung
eines evangeliſchen Arbeitervereins ſoll näher ge
treten werden. Betreffs Gewährung einer größeren
Freiheit der Geiſtlichen in der Abhaltung von
AbendCommunionen ſollen ſeitens der Domge-
meinde geeignete Schritte gethan werden. Der
Anſchluß an die von der Synode Eckartsberga
an die General Synode zu richtenden Anträge
betreffs Ablöſung der Stolgebühren und Ver-
legung des Bußtages wird veſchloſſen, ebenſo wird
der Antrag des Vorſitzenden auf Bewilligung je
eincs Dritttheiles der Hauscollecten für innere
Miſſion pro 1890 und 1891 zum Baue eines
evangeliſchen Vereinshauſes angenommen. Um
den geſetzlichen Schutz für die Feier des Refor-
mationsfeſtes zu erlangen, ſollen geeignete Schritte
gethan werden. Die Synodal Rechnung pro
1890 91, welche mit einer Einnahme von 2508,40
M., einer Ausgabe von 2494,69 M., alſo mit
einem Beſtande von 13,71 M. abſchließt, wird
dechargiert. Der Etat der Kreisſynodalkaſſe pro
1891/92 wird in Einnahme und Ausgabe auf
3076,08 W. feſtgeſtellt. Betreffs Verhandlung
der Vorlage des Königl Conſiſtorii wurde be-
ſchloſſen, zu dieſem Zwecke eine Nachv rſammlung
abzuhalten, über welche wir berichten werden.

S Laut Jnſerat wird die bereits bekannte
Conditorei Oſakka-Sakka aus Berlin mit
ihren eigenartigen feinen Neuheiten unſern Herbſt-
markt wieder beziehen.

Vermiſchte Nachrichten.
(Judenverfolgungen in Rußland.) Ein

aus ührlicher Bericht der Köln, Ztg. über die neueſten
Judenverfolgungen in Rußland lautet, wie folgt: „Die
am 23 October bereits kurz gemeldete Judenhetze fand in
Starodub, Gouvernement Tſchernigow, am Sonntag den
11. Octeber ſtatt. Schon am Sonntag vorher war es zu
Lärmſcenen gegen Juden, welchen geſtattet worden war,
am Sonntag von 11I--6 Uhr zu handeln, gekommen. Das
hierüber wüthende orthodoxe Volk erklärte es würde den
jüdiſchen Sonniagshandel gewaltſam unterdrücken. Demgemäß
wurde die Polizei durch berittene KreisGendarmen verſtärkt
Die Juden zögerten, am 11. October ihre Buden zu öffnen,
da auf dem Marktplatze Haufen lärmenden Volkes meiſt
15- bis 20 jährige Burſchen, ſich angeſammelt hatten. Als
dieſelben der Aufforderung der Polizei, auseinanderzugehen,
Folge leiſteten, öffneten die Juden ihre Läden, jedoch ſofort
waren die lärmenden Schaaren wieder auf dem Platze,
überrannten die Poliziſten und ſtürmten mit wildem Ge
ſchrei die Magazine. Andere Haufen zertrümmerten mit
Steinen die Fenſter der Synagoge. Plötzlich ging von
Mund zu Mund die Behauptung, ein Jude habe einen
vor einer Apotheke haltenden jungen Ruſſen „erſchlagen“.
(Jn Wirklichkeit hatte er ihn nur geprügelt.) Daraufhin
begannen die Volkshaufen in großer Wuth die Judenhäuſer
zu demolieren. Man ſchlug die Fenſterkreuze ein, ſtieg in
die Wohnränme, warf Möbel, Wäſche und Betten auf
die Straße und zerſchlug Alles, was auch nur den ge
ringſten Werth hatte. Die jüdiſchen Beſitzer flohen und ver
ſteckten ſich. Die Polizei war vollſtändig madtlos. Das Ge
ſindel erbrach am Marktplatze einen Weinkeller undBierbuden,
betrank ſich und demolierte darauf das Haus, in welchem
das Bankgeſchäft von Aiſenſtadt ſeinen Sitz hat. Zwei
orthodoxe Geiſtliche erſchien n jetzt unter Glockengeläute
und baten entblößten Hauptes die Raſenden, um Chriſti
willen aunfzuhören. Jhre Bitten verhallten unbeagchtet.
Ein jüdiſcher Magazinbeſitzer feuerte ſechs Revolverſchüſſe
unter die anſtürmende Menge und verwundete mehrere der
Angreifer. Jetzt begann der Pöbel zu rauben. Bisher
hat'e er nur Alles zerſtört. Abends um ſieben Uhr lagen
ganze Reihen Betrunkener in den Straßen. Plötzlich brannte
eine Tractierbude. Der jüdiſche Beſitzer ſelbſt ſollte ſie in
ſeiner Verzweiflung angezündet haben. Das Feuer griff
bei ſtarkem Winde mit großer Schnelligkeit um ſich. Das
Volk ließ die Feuerwehr nicht löſchen. Die Flammen
erfaßten das Schlachthaus und die Wände der nahen
Kathedrale rauchten bereits als zum Glück der Wind um
ſp ang. Zehn Häuſer auf der anderen Seite ſanken binnen
drei Stunden in Aſche. Unterdeſſen waren Bauern aus
der Umgegend maſſenhaft mit ihren Wagen herbeigeeilt.
Sie halfen die Judenhäuſer ausrauben, verluden alles
werthvolle Gut und fuhren es johlend in ihre Dörfer.
Bis in die tiefe Nacht hinein plünderte der trunkene Pöbel
noch die Magazine der Kaufleute Jakobſon Lipkin und
ſteckte ſie in Brand. Erſt gegen Morgen wurde es ſtill.
Das bewegliche Eigenthum faſt aller Juden iſt vernichtet.
Mordthaten ſollen nicht vorgekommen ſein.“

(Kleine Chronik Beim Entladen von Ge
ſchützen der Gardeartillerie in Potsdam erfolgt. am Don
nerſiag um 2 Uhr Nachmittags eine Exploſion, wobei
einem Gemeinen das halbe Geſicht verbrannt wurde. Der
Thorweg des Geſchützſchuppens wurde ſtark beſchädigt, die
Paſſanten wurden zur Seite geſchleudert. Jn Japan
hat in der Nähe der Orte Hiogo und Oſaka ein ſtarke s
Erdbeben ſtattgefunden, welches recht erheblichen Schaden
angerichtet hat. Zahlreiche Perſonen man ſpricht von
600 haben dabei das Leben eingebüßt. Richter
Lynch. Jn Atlanta (Texas) wurde ein Neger wegen
Ermordung der Frau und der Kinder eines Pflanzers an
einen Scheiterhaufen gefeſſelt und lebendig verbrannt,

Jn Houngſtown, Ohio, fand eine Erploſion
in der Glaſur Anſtalt der Ohio Pulvermühlen ſtatt.
Die Pulverwerke, welche fünfhundert Faß Pulver
enthielten, ſind total zerſtört. Zwei Menſchen ſind
geiödtet. Bei Berlin und Paris fanden kleinere Zug
entgleiſungen ſtatt. Niemand iſt verletzt. Schnee-
und Hagelwetter haben am Donnerſtag Nachmittag
in vielen Bezirken Deutſchlands gehauſt. Jm hohen Nor
den iſt bereits ſehr ſcharfe Kälte eingetreten. Jn der
Nähe von Mons wurde eine Kapelle in die Luft ge
ſprengt. Die Thäter ſind voch nicht ermittelt.

(Vom Spandauer Raubmörder.) Der in
Leipzig verhaftete Spandauer Raubmörder Wetzel iſt gm
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Thatorte angekommen und hat ſein Geſtändniß wiederholt.
Er ſchiebt indeſſen die Hauptſchuld auf drei angebliche
Mitſchuldige (Zuhälter aus Berlin), doch betrachten die
Polizeiorgane dieſe Behauptung nur als eine Ausflucht.

(Mord auf offener Straße.) Auf offener
Straße ermordete in Potsdam am Donnerſtag an der
Ecke der Karl- und Mauerſtraße gegen 5 Uhr Abends der
37jährige Arbeiter Hein ſeine Ehefrau wegen häuslicher
Zwiſtigkeiten Er entfloh, wurde aber am Jägerthor feſtge
nommen. Die Frau erhielt verſchiedene Meſſerſtiche in den

und die S und blieb ſofort todt.

Gottesdienſt Anzeigen

Am Reformationsfeſt, 31. October, predigen

Dom: Vormittags 10 Uhr: Diakonus Bithorn.
Nachmittags d Uhr Prediger Bornhak.

Abends s Uhr: Feſt Verſammlung des Guſtav-Adof
Vereins in der Riichskrone: Paſtor Roväk,

Stadt: Vormittags Uhr: Paſtor Werther,
Nachmittags 2 Uhr: Prediger Bornhak. Jm Anſchluß

an den Beichte und

Abendmabl. Paſtor Werther. Anmeldung. Einſamm-
lung der Kollekte für den Guſtav-Adolf-Verein.

Zur Feier des Jahresfeſtes des Guſtav-Adolfs-
Vereins findet im Saale der Reichskrone eine
Verſammlung ſtatt, zu der alle erwachſenen Ge
meinde- Mitglieder ge aden ſind.

Altenburg: Vormittag 1 Uhr: Paſtor Delius.
Neumarkt: Vormittag 15 Uhr: Paſtor Teuchert.

Nach dem Gottesdienſte allgemeine Beichte und
Abendmahl. Anmel ung.

Am Sonntag, den 1. November 1891, predigen

Dom: Vormittags 10 Uhr: Superintendent
Martius. Nachmittags 5 Uhr: Feſtgottesdienſt des
Guſtav- Adolf Vereins. Feſtorediger Hofprediger
Dilthey aus Weimar. Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt
Superintendent Martius

Stadt: Vormittags 10 Uhr Candidat min. Pröhl.
Der Nachmittags Gottesdienſt fällt wegen der Jahresfeier
des Guſtav Adolf Vereins Nachmittags um 5 Uhr im
Dom, aus, Vorm. 12 Uhr Kindergottesdi n. Abends
8 Uhr: Jünglingeverein,

Altenburg: Früh 10 Uhr: PaſtorJm Fnſrns an den Wolteselerjt heiliges Abend
mahl. 11 Uhr Kindergottesdienſt.

Neunmarkt: Früh 10 Uhr: Paſtor Teuchert

Katholiſche Kirche. Sonntag den l,
am Feſte aller Heiligen, iſt /,8 Uhr:

Uhr Hochamt und Predigt. 2 Uhr
lat iniſche Litanei von Allenheiligen,
rer den 2. November am Gedächtnißtage aller
Abgeſtorbenen (Allerſeelen) iſt “/,8 Uhr früh feierliches
Requiem.

Von jetzt an bis Oſtern fällt an Sonn und Feſt
tagen die Frühmeſſe aus.

2, November. Veränderlich, milde, früh
vielfach Nebel ſpäter lebhaft. Nachts ſtrich-
weiſe Reif.

WWetterbericht des Kreisblatts.
Better- Ausſichten auf Grund der Berichte der dentſcher

Seewarte in Hamburg. Nachdruck verboten

31. October. Meiſt trübe, Regen, milde,
Strichweiſe naßkalt.

November. Heiter wolkig, milde.
reren

Schwacher LWVind.

Für die Redaction verantwortlich: Guſt. Leidholdt.

17
Aus dem Geſchäftsverkehr.

r opulä wird ein Mittel nur dann, wenn die
jahrelange Erfahrung es als einſoſches kenne chnet wenn nicht ſein Heilefect durch nach

theilige Nebenwirkungen auf Magen oder Verdauung her
abgedrückt oder ſein Nutzen durch anderswo auftretende
Uebel völlig aufgehoben wird. Solche Beſchwerden ſind
im grellen Gegenſatz zu allen andern Catarrhmitteln bei
Fay's ächten Sodener Mineral Paſtillen
durchaus nicht zu befürchten ihr günſtiger Einfluß auf
die Verdaunungsapparate iſt eben ſo anerkannt wie
ihre Heilwirkung auf die Athmungsorgane, beſonders
bei Huſten Catarrhen Verſchleimung, He ſerkeit c. Als
das populärſte Catarrhmittel ſind Fay's ächte Sodener

Paſtillen auch in allen Apotheken und Drozuerien und zu
nur so Pfg. per Schachtel käuflich.

Jnſferaate
060660960060 006000 600 90 008

Ferngern S mit allen Neuheiten der Saiſon reich e Lager:

Wollgarne,nur beſte haltbarſte Qualitäten, zu billigſten Preiſen

(NB. Die Farben ſind waſchecht namentlich empfehle ich meine echt-
ſchwarzen Garne ganz beſonders

Woll. Strumpflängen, Strümpfe u. Socken.

e V in Wolle, Halbwolle und Baumwolle.
Echte Prof. Dr. Jäger'ſche Rormaihemden.
Echte Dr. ahmann'ſche Refornzets

T V dm 60 Cvon vorzügichem Sitz in größter Auswahl zu billigſten Preiſen.
in Kopfhüllen, Elſaßhäubchen und StrandmützenReunhesten für Kahl Ballſhawls Taillentüchern Schulter-
kragen, Trieotkleidchen, Tricotknabenanzügen,
gehäkelten Kleidchen und Jäckchen.

Mernheften in Schürzen jeder Art.
MWenunhecffenge in Knöpfen und Kleiderbeſätzen.
Meahesten in Tapiſſeriearbeiten jeder Art.

ec-—n e Ringwoodhandſchube, Ballhand-
ſchuhe, Wildlederhandſchuhe,

Marseiller und Glacée-Handschuhe, vorzügl. Fabrikat.
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Verpachtung.
Der bisher an die Wittwe Götze in Meuſchau

verpachtete Ackerplan Nr. 255 von 4
Morgen 28 O Ruthen in Meuſchauer Flur ſoll
vom 1. April 1892 ab auf 6 Jahre anderweit
öffentlich verpachtet werden und iſt hierzu ein
Termin auf
Mittwoch, den 4. November er.,

Vormittags 10 Uhr
in unſerem Buregau, Dom 12, anbergumt worden.

Die Bedingungen werden in dem Termin be-
kannt gemacht.

Merſeburg. den 26. October 1891.

Die DomKapitels-Proeuratur.
Grémmer Kommt!

Zu Gartenanlagen, Wegebe-
pflanzung und Plantagen

bringe ich meine Obſibaum- und Ziergehölzſchulen
ergebenſt in Erinnerung viele und ſchöne hoh-
ſtämmige Aepfel- und Kirſchbäume vorhanden

V Kataloge gratis und franco.
Ernst Schmalfess in lichteritz bei

Weißenfels.
Bismarckſtraße 2 iſt eine Wohnung, be

ſtehend aus 3 Stuben, Schlafſtube, Küche und
ar ſofort zu vermiethen und 1. Januar
reſp. 1. April zu beziehen.

Unübertroffen

gegen Asthma, Blautarmuth, Bleich-
sucht, Brust- und Magenleiden ete.

Comtoirs Langenfelder Str. 26, Altona)
Doppelt chemisch untersucht und

ärztlich emptohlen, p. Flasche I II.
Malz-Extract-Bonbons

vorzüglich empfohlen bei
FAnusten und Versehleimung

per Packet 10 Stück 15 Ptg.
Alleinverkaut und nur echt zu haben
kür Merseburg und Umgegend in der

Bioergrosshandlong
von MBrenee VIShnert

früher Rich. Krampk
X EB. Obiger Extract war das beste

Mittel gegen Inſfluenza.

9 im Hauſe Unter lien-2 Wohnung zen burg 52 ſind ſofort zu
verm ethen durch Carl Rindfleiſch, Merſe

burg, Burgſtraße 13.

bleibt der

Hamburg Altonar
Malz-Extract

5

ez Theil.

Gehrrüüe
aus den aromareichsten Cacao- Sorten

mit COroquant, Liquei
In Packetchen zu 50 Pf.

S Conditoreien und Delica en-Geschät

in 125-
feine Gesundheits-Chocol!

MK. O. 10

MK. 0,80a (Jeder Bonbon und jedes

Um Jrrthin mern varzuhengen,

kuren,
mein Weruf auf rH. r a E, ärztlich ausgebildeter Iavveur
Moerseburg, Markt 5, 2. Etage im Hauſe des Schnittwaaren-

händlers Herrn Ortmann.
Heilung durch Maſſage der verſchiedenen Nervenleiden, beginnender ſowie allgemeiner Nerven

lähmung, Nervenreißen (Neuralgie) Nervenentzündung,
Peuskelverſtauchung und

S S c e
v3 H eWe W n

der Königl. Preuss. t erl. Oesterr. Hof-Chocoladen-rik nten:

werek, I ölm,
bilden mit ihren verschiedenen Füllungen, als:
Citron-, Orangen-, Aprikosen-, Pistazien-Oréme,geriebene Mandeln (Praliné Vanille-, Hj

Frucht ca M nests Tafel-Dessert.

Ia de Tüſelchen
Gr r Facko tchen in 4 Sorten:

Hessorctes C o

superfeine Vanille- Chocolade und die ausgezeichneten Kaiser-Täfelchen

Täfelchen ist mit der Firma der Fabrik versehen.
Vorräthig in den meisten Verkaufsstellen

Stollwerelk scher Chocoladen und Cacao's;
durch Firmenschilder kenntlich.

ein ärztlicher

Verrenkung der Gelenke,

T rh r e c h e eon Bonbons

n ik. 80 und Mk. 1.20 in den meisten
S i hen

feine Vanille- Chocolade
MK. 0.50

Mk. 1.25

ermache glerdur 94 He Gannt, daß ich mit Waſſer-

Einpackung, e Nalurhei(methade nichts zu thun habe, ſo dern
Waſis beruht.

Jschias (Hüftweh), Kreuzſchmerjen (Hexenſchuß),
Rückgratsve rkrümmungen bei Kindern, Muskel-

trophie (ein eigenthümlicher Muskeiſchwund), Rückenmarksleiden (ſofern daſſelbe von Erkältun ung her

Folgen, Frauenkrankheiten, Bleichſucht,
rührt), Schwachhet des Magens u. Trägheit der Gedärme, Blutſtockung und der daraus entſtehenden

r Menſtruationsſtörung. Durch 7jährige Praris auf dem
Gebiete der höheren Technik der Raſſage iſt es mie gelunzen, gute u. große Erfolge zu erzielen.

Sprechzeit: Wochentags S--9 Uhr Vorm 2 Uhr Nachm
Sonn und Feſttags von II 32 Uhr Vormittags-

re

r

R

t r e UW

5

59

9

C

r 7 r.
W nnrn Fu e h 4 Te e

g3
Alleinverkauf: O. p.

Feinste regulirbar.,

C 4.

S De J 8S W A. e
ln T
i-Fenstern und Wärme-Circulation,

2 o. zABöäh za i zat.
n. Vormen und Ausstattunger

bei

5 S S
in Karlsruhe, Baden.

rer R u
Wa endes

Er-
e

6 wer ek
aneo,Meister in Merseburg.

Ajten u. jungen Männern g
J die i nuer vermohrtor Auf-wo orschi neno Se hrift des Med.
n ath )r. Müller über das t

grohe C er W.
u S bnnsowio dessen radicalo elnng zur

e rung l I.
Freie 21 lung unter Couvert

für 1 Mark ir

Gerin uische ich ha dlun.
c

S

m Priseh auf Eis
Schellfisch, Seehecht,2 Zander, Flusshecht,
v grüne Heringe.
S Eingetroffen:verschiedene Räucher waaren.

S W Krähmer.Grüne Heringe.

T

a Gän weghlellench,

Magdeburger Sauerkohl,
fetten Speck,
Corned Beef

empfiehlt billigſtwer M S,
Roßmarkt 1

10 tüchtige Knechte
en zum ſofortigen Antritt u. zu Neujaör

A. El mer, c aPoſtſtraße 7, 1Ein gut empfohlenes Wädchen, wel es im

Kochen erfahren iſt, aber auch Hausarbeiten mit
übernimint, wird per 1. Januar 1892 nach Weißen
fels geſucht. Näberes in der Kreieblett Expedit.

Eine mödlierte Wohnung iſt zu vermie.hen.
Preußerſtraße 14.

W Seißenfelſerſtraße 2 im Gorten iſt eine
große Wohnung nebſt Stallung für 2 Pferde zu
vermiethen, 1. April 1892 zu beziehen.



proviſoriſchen Ausverkäufe, welche nur auf Täuſchung des Publik
(Denn, daß Geſchäfte neue Waaren heute einkaufen,

Dutenplan 3, Otto Doblkowitz, Nerveburg.

Parterre mee Etage.

waaren und Tricottagen, Teppiche,
und Kommodendecken, Schlaf- und Reiſedecken, Bettfedern, fertige Betten, Linoleum,

Ausführliche Preisliüste stets zu Diensten!

Markt I. n. Tete, Merseburg, ſinſ V

m Man I Modewanaren. e

ums a ſind ſtets die regulären Preiſe für meine ſtreng reellen Qualitäten in allen Abtheilungen meines Geſchäftshauſes.
um ſie morgen mit 50 e unter Einkaufspreis abzugeben, iſt einfach Schwindel

Grösstes Sortiments Gesohäft am Platofür Mannfactur-Modewaaren, Tuche und Buckskins, Elſaſſer Baumwollwaaren, Leinen u. Vettzeuge, Woll
Portieren und Läuferſtoffe, Gardinen- und Rouleauszeuge, ett-, TiſchSchirme und Wolle.

Confection für Damen-, Herren- und Rinder- ſowie Arbeiter-garderoben.
x Wiederverkäufern Rabatt!

ü àSpecialität: Fertige ßetten, Matratzen mit Keilkissen und Bettstellen.

Auf sämmtliche Artikel gewähre bei Baarzahlung von 3 FIarlig an 5 Procent Rabatt.

x Streng reelle Bedienung.

J a tAls Verlobte emptehlen gich:

Johanna Warns
Karl schieck

Elsflet im. Merseburg.u Regulateure,
D Wanduhren, Wecker und
S Taſchenuhren Rverkauft

W iPreileſtrahße
Ecke der Kreuzſtraße.

Aünger und Zebhardt's preisgekrönte
Ylycerinſeiſen der Riegel à 6 Stück 45 Pfg.

abfallweiſe der Riegel 25
Hl(ycerinſeiſe in Stücken zu 10, 15, 20, 25

und 30 Pfg.,
Paſelineſeife à Stück 50 Pfg., Carton zu 3

Stück 1 Mk. 40 Pfg.,
Lanolinſeiſe zu 50 Pfg u. Lanolincreme-

ſeiſe zu 75 Pfg. ſind die beſten Seifen
die Haut geſchmeidig zu erhalten und das
Aufſpringen derſelben zu verhüten.

W Alleinverkauf W
Oscar Feberl,

Drogen- und Farbenhandlung
Burgetrasse 16.

Grimmer ommt?
Fr. Woltff, es Schkeuditzfabrik,

Leipzigerſtraße 11
empfiehlt alle Sorten Luxus- u. Geſchäfts-
wagen für Milch, Brod Fleiſch u. Pflan-
zentransport, ſowie 8 Stück wenig gebrauchte
Landauer, halbgedeckte und offene Wagen.

Althee-Wonbons
vorzüglich gegen Huſten und Heiſerkeit empfiehl
täglich friſch

Fr. Schreſber's Conditorei.

Grosses Lager

Bettſedern und Daunen
e in nur gater doppelt gereinigter staub freier Vaare.

Japaiche

r Solide Preise.

Zum Herbſtmarkt in u Merſeburg!Conditorei Oſakka- Saal
aus dem Rothen Schloss in Berlin.

Specialgeschäft in feinen Dessert-Confecten,
ſcherz haften Neuheiten

und kleinen Gelegenheits-Geſchenken.
I. Japaniſche eßbare Streichhölzer aus Pfeffermünz, (à Schachtel nur 10 Pfg Cigarren, Cigaretten,

Kerzen und andere kleine Scherze für die Herrenwelt.
II. Große Auswahl in feinſten Creme- Deſſert Stangen à 10 und 15 Pfg. für die Damenwelt

II. Mädchenzöpfe und Negerküſſe! Feine 5 Pfg Neuheiten für die Kind e rwelt.

E. Bude mit Firma an der Stadtkirche. 22
Frl herlu et minkaut' von d well wenlen!

R Probebahnkiſten enth. netto 25 Pfd. Riegel Seife gemiſcht für 6,50 Mark franco.

C. I. Schladitz,
Seifenfabrik und Perſandtgeſchäft Wrettin a. Elbe.
verſendet an Jedermann gegen Nachnahme oder vorherige Betrags- Einſendung

m garantirt reine Wasch-Seiſenzu folgenden, in Anbetracht der allgemeinen Preisſteigerung äußerſt billigen

Fabrikpreiſen: iKernWachsSeife, weiß, p. Pfd. 30 Pfg Tals-Seife, roth oder len arme errt

Oranienb. KernSeife, gelbl. 27 GainGeiſe r gr. 21 Mk., n

t i Ctr. 6,7HarzKernSeife, gelb 26 Grüne Seiſe n 19 Mk. i Ctr.
do. braun 24 10 Mk., 14 Ctr. 5,25 Mk.bei Abnahme von mindeſtens Ctr. franco jeder Sahnſtatian ohne

Berechnung der Verpackung.Preisliſten franco. Probepoſtpackete netto 9/2 Pfd. für 3,50 Mart franco.

Zurücknahme und Umtanſch nicht entſprechender Waaren.

Specialität: Versandt an Consumenten zu a 55

8 Be

Heinr. Schultze [jun.
Merſeburg,

r r 18
Mein großes Auswahl-Lager von

feinen und billigen
Cigarren, Cigaretten und Tabaken

S empfehle hiermit beſtens R.
Schnellpreſſendruck und Verlag von A, Leidboldt, Merſeburg, Altenburger Sqhuplas 5.

Dr. wed. Meyer.

Berlin, Leipzigerstr. 91.
heilt Unterleibs-, Haut-, Frauenkrankheiten und
Schwächezuſtände Auch brieflich

Grimmer kommt?
Jahresfeſt

des

Gustav- Adolf-Zweigvereins.

Vor ersammlung.
Sonnabend, den 31 October, Abends 8 Uhr

in der „Reichskrone.“
Bericht des Schriftführers.
Vortrag des Diasporapfarrers Herrn Noväk

aus Goſan (O/Oeſterreich).
Die erwachſenen Glieder aller Gemeinden ſind

herzlich willkommen.

Feſt-Gottesdienſt:
Sonntag, den 1. November, Abends 5 Uhr

im Dom.Feſtprediger: Herr Hofpred. Dilthey aus Weimar.

Der Vorſtand.
Freie turnerische Vereinigung.

Sonntag, den 1. November Nachmittags 2 Uhr
Parthie: SchladebachKötzſchau. Sammel
platz Waterloo Brücke.

TeeSonntag, den 1., u. Montag, den 2. Rovember

C Kirmes,wozu freundlichſt einladet. W. Köcke.

Feldſchlößchen.
Sonntag, den 1. November, ganz

musila. A. Kießler.
Halleſches Stadttheater.

Sonnabend 31. October. Die Ehre.
ſpiel in 4 Acten

Leipziger Stadttheater.
Neues Theater. Sonnabend, 31. October. An

fang .7 Uhr. Zum 1. Male Die Philoſophin.
Hierauf: Sicilianiſche Bauernehre. Zum Schluß:
Das Licht. Altes Theater. Sonnabend, 31.
October Anfang 7 Uhr. Unter vier Augen.
Hierauf: Des Uhrmachers Hut. Dann Hector.
Zum Schluß: Flotte Burſche.

Schau
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